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Nach drei Runden programmiertes
Krafttraining an einem Dutzend Ge-
räten, die mit Händen, Füßen, Brust
und Knien gedrückt oder gezogen
werden müssen, gebe ich meiner lie-
ben Frau vorläufig Recht eine Wohl-
tat für Körper und Seele.

Ob sich der Körper noch mit Mus-
kelkater bedankt, bleibt abzuwar-
ten. Die Seele istjetzt schon so zu-
frieden, dass ich als Zugabe noch
eine imaginäre Strecke auf dem
Laufband zurücklege. Das Tempo
stelle ich vorsichtshalber aufdrei Ki-
lometerpro Stunde ein, die Steigung
auf drei Prozent. Soll für heute genü-
gen; man ist schließlich nicht mehr
der Flotteste aufden Beinen. Außer-
dem mahnt das Skelett neben dem
Laufband: Memento mori!

Die ausgehängten Ergebnisse ei-
ner Befragungvon 227 Kunden sind
auch was ftir die Seele. Fast alle äu-
ßern sich sehr zufrieden mit Perso-
nal und Geräten. Dass 98 Befragte in
dieAltersklasse 40 bis unter 60 lahre
fallen und 99 Befragte in dieAlters-
klasse 60 und mehr, beruhigt mich.
Ich verstehe auch, warum mehr
weibliche als männliche Kundenge-
zfiltwurden.

Nur über eine Auskunftsperson
ohne Geschlechtsangabe muss ich
noch mal kräftig nachdenken. Viel-
leicht hilft auch das neue Referat für
Geschlechterfragenweiter. HOS


